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Dortmunder Forschungsgesellschaft erarbeitet im Auftrag des NRW-Ministeriums eine Expertise für die

Weiterentwicklungsmöglichkeiten kommunaler Altenhilfe. 1.750 Senioren ab 65 Jahren dürfen mitmachen.

Burkhard Battran

¥ Höxter. Als eine von sechs
Städten ist Höxter für eine neue
Gerontologie-Studie des Lan-
dessozialministeriums ausge-
wählt worden. „Höxter steht
dabei mit zwei weiteren Städ-
ten beispielhaft für den länd-
lichen Raum, aber dadurch
dass wir dabei sein können, er-
halten wir im Nachgang eine
besondere Erläuterung der Er-
gebnisse, die uns bei unseren
künftigen politischen Ent-
scheidungen eine wichtige Hil-
fe sein können“, sagt Bürger-
meister Daniel Hartmann. So
sieht das auch der Senioren-
sprecher der Stadt Höxter
Manfred Jouliet (79), Vorsit-
zender des Vereins Senioren-
gemeinschaft Höxter. „So eine
Datenbasis ist von äußerster
Wichtigkeit, weshalb wir 2014
ja auch schon mal einen Fra-
gebogen entwickelt haben, wo-
bei dieser nun deutlich um-
fangreicher ist, aber von der
wissenschaftlichen Auswer-

tung können wir alle nur pro-
fitieren“, betont Jouliet. Ger-
ne sei der Verein auch bereit,
beim Ausfüllen des Fragebo-
gens zu helfen.

1.750 Senioren über 65 Jah-
ren wurden per Zufall ausge-
wählt. Sie bekommen per Post
einen zehnseitigen Fragebo-
gen zugeschickt. „Das Ausfül-
len nimmt circa 20 Minuten
Zeit in Anspruch und ein fran-
kierter Rückumschlag ist bei-
gefügt“, sagt Koordinatorin
Claudia Pelz-Weskamp von
der Stadt Höxter. Senioren-
sprecher Jouliet sieht den Fra-
gebogen nicht als Arbeit, son-
dern als Chance. „Hier wer-
den wir endlich mal gefragt,
steht unsere Perspektive als äl-
tere Mitbürger im Zentrum,
das ist auch eine Chance für
die Weiterentwicklung von
Teilhabemöglichkeiten in
unserer Stadt“, betont Jouliet.

Durchgeführt wird die Stu-
die vom Institut für Geronto-
logie an der Technischen Uni-
versität Dortmund. „Es geht in

dieser Studie vor allem auch
um die Frage, wie die Partizi-
pation, Selbsthilfe und Selbst-
organisation aussieht und wo
dieAnsätzezurWeiterentwick-
lung liegen können“, erläutert
Koordinatorin Pelz-Wes-
kamp. Für den ländlichen
Raum wurden neben Höxter
Meschede und Winterberg im

Hochsauerlandkreis ausge-
wählt. Den urbanen Raum sol-
len Mühlheim, Gummersbach
und Heinsberg repräsentie-
ren. Der Fragebogen ermittelt
anonym Daten zur grundsätz-
lichen Lebenssituation und zu
den Themenfeldern soziale
Teilhabe, Beratung, Wohnum-
feld, Gesundheit und unter-

stützende Angebote.
Der Fragebogen ist aber nur

ein Teilbereich der Studie.
„Vertreterinnen und Vertreter
des Instituts werden relevante
Akteure, Anbieter und Ein-
richtungen auswählen und vor
Ort Interviews machen und
sich Höxter ansehen“, sagt
Pelz-Weskamp. Bei der Studie
solle es nur ganz am Rande um
Pflegeeinrichtungen gehen.
„Hauptthema ist die selbstbe-
stimmte Teilhabe am öffentli-
chen Leben“, betont Pelz-Wes-
kamp.

Für die Befragung ausge-
wählte Senioren, die Hilfe be-
nötigen, können sich an Clau-
dia Pelz-Weskamp, Tel.
(0 52 71) 9 63 10 11, und Se-
niorensprecher Manfred Jou-
liet, Tel. (01 73) 5 41 24 66,
wenden. Auf der Homepage
der Seniorengemeinschaft
Höxter sg-hoexter.de finden
sich auch weitergehende In-
formationen zu den Belangen
von älteren Menschen in Höx-
ter und Umgebung.

Bürgermeister Daniel Hartmann, Seniorensprecher Manfred Jouliet
und Koordinatorin Claudia Pelz-Weskamp hoffen auf einen hohen
Rücklauf der Seniorenbefragung. Foto: Burkhard Battran
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